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Leo Lionni: Der Buchstabenbaum. 

Aus dem Amerikanischen von  Fredrik 

Vahle. Als MINIMAX bei Beltz & Gelberg. 

Weinheim/Basel, 2005.

ef - lvl - band 104 - dritte auflage - umschlag.indd   4-5ef - lvl - band 104 - dritte auflage - umschlag.indd   4-5 17.08.2012   17:42:4817.08.2012   17:42:48



1Lesen • Verstehen • Lernen
Das Bilderbuch »Der Buchstabenbaum«  © Beltz Verlag · Weinheim und Basel

Das Bilderbuch »Der Buchstabenbaum« 

 Das Bilderbuch 
»Der Buchstabenbaum«

INHALTSANGABE  b.1

Leo Lionnis Bilderbuch »Der Buchstabenbaum« 
(1968, auf Deutsch erstmals 1986 erschienen) ist 
eine seiner zahlreichen Fabeln für Kinder.

Erzählt wird die Geschichte einer Schar von Buchsta-
ben, die glücklich im Buchstabenbaum wohnt, bis 
im Frühling ein Sturm aufkommt. Er fegt durch die 
Blätter und bläst einige Buchstaben davon. Die üb-
rig gebliebenen drängen sich ängstlich in der Mitte 
des Baumes zusammen. Da kommt der Wortkäfer 
zu ihnen. Er bringt ihnen bei, wie man aus Buchsta-
ben Wörter zusammensetzt. Dieser Zusammenhalt 
soll den Buchstaben helfen, im Fall eines erneuten 
Sturms stärker zu sein. Tatsächlich, beim nächsten 
Sturm sitzen die Wörter in den höchsten Zweigen 
des Baumes und werden nicht davongeweht. 

Im Sommer kommt eine große Raupe auf den Buch-
stabenbaum. Sie schlägt den Buchstaben vor, Sätze 
zu formen, die eine Bedeutung tragen. Auf die Idee 
waren die Buchstaben noch nicht gekommen. Und 
so bilden sie verschiedene Sätze »über den Wind, die 
Blätter und den Käfer«. Der Raupe ist das aber nicht 
genug. Sie möchte, dass die Buchstaben etwas Wich-
tiges aussagen. Die Buchstaben überlegen lange. 
Schließlich fällt ihnen etwas ein: eine Friedensbot-
schaft! Sie bilden den Satz: »Friede auf Erden unter 
den Menschen«. Dann klettern die Buchstaben auf 
den Rücken der Raupe. Sie möchte die Botschaft zu 
den Menschen tragen, die sie brauchen. 

b

BILDERBUCHANALYSE  b.2

Der Text

Vorweg ein praktischer Hinweis zum nicht paginier-
ten Buch: Seite 1 ist die Titelseite, Seite 31 die rechte 
Seite der letzten Doppelseite. 

Lionni selbst bezeichnete alle seine Bilderbücher 
als Fabeln (vgl. Lionni, Meine Bücher für Kinder, 
1991): »Meine Gestalten sind Menschen in Verklei-
dung, und ihre kleinen Probleme und Situationen 
sind menschliche Probleme, menschliche Situatio-
nen.« So wird die Geschichte vom Buchstabenbaum 
von einer Ameise erzählt. Sie sitzt mit ihrer Freun-
din auf dem Baum und erklärt ihr, wie er zu seinem 
Namen kam (S. 3). Aber auch Dinge, in diesem Fall 
die Buchstaben, haben menschliche Züge. Sie kön-
nen sprechen und denken. Doch anders als in vielen 
Fabeln befinden sich die Protagonisten nicht in ei-
ner Parallelwelt zur menschlichen, sondern sind Teil 
des menschlichen Lebensraumes. Die Raupe trägt 

am Schluss die Botschaft der Buchstaben »›Über-
all dahin, wo es Menschen gibt, die [sie] brauchen!‹« 
(S. 30). 

Die Buchstaben werden als homogene Gemein-
schaft dargestellt. Sie sprechen quasi unisono (»sag-
ten sie«, S. 14; »fragten die Buchstaben überrascht«, 
S. 25). Auch bei der Bildung von Wörtern und Sätzen 
arbeiten die Buchstaben reibungslos zusammen. 
Keiner tritt hervor oder trägt individuelle Züge. Die 
meiste Zeit leben sie glücklich zusammen (S. 5, 20), 
bis ein Sturm ihr friedliches Leben durcheinander-
bringt. Einige werden weggeblasen, andere haben 
große Angst. Als der Sturm vorüber ist, rücken sie 
eng auf den unteren Zweigen des Baumes zusam-
men (S. 13). 

Erst der Wortkäfer kann die Buchstaben aus ihrem 
Versteck herauslocken. Er zeigt ihnen »geduldig« 
(S. 17), wie sie sich zu Wörtern zusammenschlie-
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ßen können. Das macht deutlich, dass das Schrei-
benlernen mit Schwierigkeiten verbunden und ein 
längerer Prozess ist. Manche Buchstaben bilden 
leichte, manche schwierige Wörter (S. 19). Der Wort-
käfer stellt den Buchstaben in Aussicht, dass sie ge-
meinsam als Wörter stark genug sind, um gegen 
den Wind anzukommen (S. 15). Und tatsächlich: Als 
ein Wind sie erneut auf die Probe stellt, können die 
Buchstaben sich selbst in den höchsten Zweigen 
halten – ganz ohne Angst (S. 20). 

Eigentlich könnte die Erzählung hier enden. Doch Li-
onni fügt einen weiteren Spannungsbogen bzw. Teil 
hinzu. Die Raupe fordert die Buchstaben erneut he-
raus. »Warum tut ihr euch nicht zusammen und bil-
det Sätze und seid endlich etwas von Bedeutung?« 
(S. 22), fragt sie die bisher zufriedenen Buchstaben 
bzw. Wörter. Auf diese Idee waren sie noch nicht ge-
kommen. Aber sie setzen sie um und bilden Sätze 
aus ihrem Erfahrungshorizont »über den Wind, die 
Blätter und den Käfer« (S. 24). Doch damit gibt sich 
die Raupe noch nicht zufrieden. Die Buchstaben sol-
len etwas Wichtiges sagen. Nach langem Nachden-
ken haben sie eine Idee: »Friede auf Erden unter den 
Menschen« (S. 27). Damit ist die Raupe zufrieden. Sie 
fordert die Buchstaben auf, auf ihren Rücken zu klet-
tern und trägt sie dorthin, wo Menschen leben, die 

sie brauchen (S. 30). 

Die Buchstaben sind sehr 
folgsam und unkritisch. 

Sie folgen den Anwei-
sungen des Wortkä-
fers und der Raupe 
und verlassen sogar 

widerstandslos ihren Baum. Offen bleibt, was mit 
den Buchstaben geschieht, die man nicht bei der Bil-
dung der Friedensbotschaft braucht. – Bleiben sie im 
Baum? Gehen sie mit?

Die Geschichte ist im Präteritum erzählt. Lionni ver-
wendet als Erzähler vorwiegend hypotaktische Sät-
ze; die Dialoge dagegen sind kurz und einfach ge-
halten. 

Die Bilder

Lionni hat für die Illustrationen der Geschichte ver-
schiedene Drucktechniken gewählt. Nur selten wur-
de direkt von Hand koloriert. Somit arbeitet Lionni 
vorwiegend mit indirekten Gestaltungstechniken. 
Er verwendet klare, einfache Formen und leuchten-
de Farben.

Der Baum steht im Mittelpunkt der Erzählung und 
ist auf jeder Seite dargestellt. Auf einigen Bildern 
(S. 2/3, 4/5, 8/9, 12/13 und 14) treten die Blätter nicht 
so sehr hervor, sondern sind klein und eher Teil des 
Baumes mit wenig Struktur, teilweise verwischt. 
Auf anderen Bildern sind die Blätter größer und mit 
Blattadern abgebildet (S. 6/7, 10/11, 15–31). Obwohl 
ihre Form annähernd gleich ist, sieht jedes Blatt ein 
wenig anders aus. Das erreicht Lionni durch die un-
terschiedliche Intensität des Drucks und die indivi-
duelle Farbgebung (stärkerer Anteil von Gelb oder 
Blau, auf S. 23, 25, 28, 30/31 auch Rot). Der Baum-
stamm ist hellbraun mit dunklen, klar abgegrenzten 
Flecken. Während er eher statisch wirkt, wirken die 
Blätter sehr lebendig.
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DEUTUNGSPERSPEKTIVEN  b.3

Leo Lionnis Bilderbuch bietet vielfältige Deutungs-
perspektiven. Es kann im Kindergarten und der 
Grundschule, sogar bei älteren Schüler/innen einge-
setzt werden. Denn das Bilderbuch lässt sich auf un-
terschiedlichen Ebenen lesen und verstehen.

Vordergründig handelt es sich um eine Tiergeschich-
te. Doch der Autor selbst nennt seine Geschichten 
für Kinder Fabeln (s. o.). Die Tiere tragen menschliche 
Eigenschaften, und es ist Lionni wichtig, eine Bot-
schaft zu vermitteln.

In dieser Erzählung stechen vor allem drei Aussagen 
ins Auge: Die Buchstaben leben in einer Gemein-
schaft friedlich und gleichberechtigt nebeneinan-
der. Der Wortkäfer zeigt ihnen, dass sie stärker sind, 
wenn sie sich zusammenschließen. Die Botschaft 
lautet: Gemeinsam seid ihr stark! In diesem Fall ist 
es aber nicht nur die Gemeinschaft, sondern die Fä-
higkeit, Lesen und Schreiben zu können, die Stärke 

vermittelt. Erst als die Buch-
staben in der Lage sind, sich 
zu Wörtern zu verbinden, 
können sie dem Sturm 
standhalten. Lionni ver-
heimlicht aber nicht, 
dass es viel Geduld be-

darf, diese Fähigkeit zu 
erlernen (S. 17). Außerdem 

ermöglicht die Beherrschung 
der Schriftsprache, Dinge aus-

zusagen. Die dritte wichtige 

Aussage ist: Frieden ist das wichtigste Gut für das 
Leben in einer Gemeinschaft. Die Raupe zeigt den 
Buchstaben, dass es wichtig ist, im Leben mehr er-
reichen zu wollen als nur die eigene Bequemlich-
keit. Sie trägt fast missionarische Züge und möchte 
Wichtiges bewegen. Deshalb trägt sie die Buchsta-
ben als Friedensspruch hinaus in die Welt – zu allen 
Menschen, die ihn brauchen.

Bild-Text-Zusammenhang

Lionni sah sich selbst immer vorrangig als Künst-
ler, d. h. als Maler und Bildhauer (vgl. Lionni 1998, 
S. 516 ff.). Das spiegelt sich auch in seinen Bilderbü-
chern wider. In »Der Buchstabenbaum« stehen ein-
deutig die Bilder im Vordergrund. Sie erstrecken sich 
immer über Doppelseiten. Der Text ist jeweils am 
Rand platziert und tritt so eindeutig zurück. Den-
noch könnten die Bilder allein die Geschichte nicht 
vollständig wiedergeben. Der Text dagegen könnte 
auch ohne die Bilder stehen. Nur an wenigen Stellen 
weisen die Illustrationen über den Text hinaus (z. B. 
S. 19: Der Wortkäfer verlässt den Buchstabenbaum 
wieder). 

Die Tiere (Ameise, Wortkäfer und Raupe) haben kei-
ne Gesichtszüge und sind anders als in vielen Tier-
geschichten nahezu artgerecht dargestellt. Erst der 
Text verleiht ihnen Emotionen.

In der Erzählung stehen die Buchstaben im Vorder-
grund. Diese sind als Groß- und Kleinbuchstaben im 
schwarzen Fettdruck uniform dargestellt. Auf den 
Bildern jedoch treten die Blätter durch ihre individu-
elle Gestaltung stärker hervor. 
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Didaktische Überlegungend

DIDAKTISCHES PROFIL DES BILDERBUCHS d.1

Didaktisches Potenzial liegt in der Verknüpfung von 
vertrauten, assimilativen und eher neuen, akkomo-
dativen Aspekten.* Bei »Der Buchstabenbaum« sor-
gen vertraute Charakteristika des Bilderbuchs da-
für, dass die Kinder bzw. Schüler/innen von sich aus 
einen Zugang zum Buch finden können und dass 
Anknüpfungsmöglichkeiten für eine eigene Deu-
tung vorhanden sind (Assimilation). Dieser Aspekt 

betrifft das lesefördernde Potenzial. Neue, zusätz-
liche Anforderungen, die das Buch an ein Verste-
hen der Kinder stellt, betreffen eher den Bereich des 
literarischen bzw. kunsttheoretischen Lernens. Im 
Überblick lässt sich das didaktische Profil folgender-
maßen skizzieren:

*  Vgl. Rank, Bernhard: Leseförderung und literarisches Lernen. In: Lern-
chancen, 8. Jg. 2005, H. 44, S. 4–9.

Dimension
des Textes

Das Vertraute: Möglichkeit zur 
Assimilation (Leseförderung)

Das Neue: Notwendigkeit zur 
Akkomodation (literarisches Lernen)

Wirklichkeits-
bezug

Fantastische Elemente 

Textgattung Tiergeschichte 

Irritierende Elemente: Buchstaben denken  
und handeln

Thematik Gemeinsam stark sein Aus Buchstaben können Wörter gebildet  
werden

Aus Wörtern können Sätze gebildet wer- 
den, die Bedeutung tragen

Friede als wichtiges Bedürfnis der Men- 
schen

Figuren Buchstaben 

Wortkäfer  

Raupe 

Sprache/Stil Wörtliche Rede Lange Sätze 

Bildebene/
Layout

Einfachheit der Figuren Druck 

Dominanz der Bilder 

Literarische 
Formelemente/
Erzählkonzept

Erzählzeit Präteritum 

Personaler Erzähler 

Offenes Ende  

Fabel  

Mehrere Spannungsbögen 
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Didaktische Überlegungen

»METHODENKISTE« KINDERGARTEN  d.2

Bilderbücher haben in vorschulischen Bildungs-
einrichtungen – im Gegensatz zur Schule – schon 
immer einen festen Platz, meist im Rahmen der 
Sprachförderung, zur Wahrnehmungsschulung, zur 
Förderung emotionaler und sozialer  Kompetenzen, 
zur Förderung der Fantasie und Kreativität oder 
auch zur Förderung des Weltwissens.

Im Zusammenhang der nach wie vor aktuellen Dis-
kussion um die Ergebnisse der PISA-Studien und der 
neu erarbeiteten Orientierungspläne für Kitas auf 
Länderebene wird jedoch die Nutzung von Bilderbü-
chern in einem umfassenderen Sinn gefordert: als 
Chance, Literacy von Kindern im Elementarbereich 
gezielt zu fördern. Literacy bedeutet wörtlich »Lese- 
und Schreibkompetenz«. Der Begriff beinhaltet je-
doch weit mehr als die Grundfertigkeiten des Lesens 
und Schreibens: Er umfasst Kompetenzen wie Text-
verständnis und Sinnverstehen, sprachliche Abstrak-
tionsfähigkeit, Lesefreude, Vertrautheit mit Büchern, 
die Fähigkeit sich schriftlich auszudrücken, Vertraut-
heit mit Schriftsprache oder mit literarischer Spra-
che oder sogar Medienkompetenz. Kinder mit reich-
haltigen Literacy-Erfahrungen in der frühen Kindheit 
haben längerfristig Entwicklungsvorteile sowohl 
im Bereich der Sprachkompetenz als auch beim Le-
sen und Schreiben – und damit in den wesentlichen 
Grundpfeilern für eine erfolgreiche Bildungslauf-
bahn.

Im Folgenden werden Vorschläge für den möglichen 
Einsatz von »Der Buchstabenbaum« im Kindergar-
ten gemacht. Bezugspunkt aller Überlegungen ist 
der »Gemeinsame Rahmen der Länder für die frühe 
Bildung in Kindertageseinrichtungen«, verabschie-
det von der Jugendminister- und der Kultusminis-
terkonferenz 2004, der als übergreifende Richtlinie 
zu den Bildungsplänen und -empfehlungen der ein-
zelnen Bundesländer verstanden werden kann. Auch 
wenn die länderspezifische Ausarbeitung dieses 
Rahmens unterschiedlich ist, finden sich wesentli-
che Bildungsbereiche und Prinzipien der Bildungs-
arbeit in allen Plänen wieder.

Die pädagogische Arbeit in Kindereinrichtungen ist 
durch das Prinzip ganzheitlicher Förderung geprägt 
und sollte, wenn möglich, in Projekten stattfinden. 
»Der Buchstabenbaum« eignet sich gut zur Verwirk-
lichung dieser Vorgaben – als Einstieg oder zur Be-
gleitung eines Projektes zum Thema »Gemeinsam 
sind wir stark« oder zur Friedenserziehung ebenso 
wie als Einstieg für Schulanfänger oder für Schrift 
interessierte Kinder zum Thema Buchstaben oder 
Bedeutung von Schrift.

Bildungsbereich Sprache, Schrift, Kommunikation

Mögliche Inhalte Methoden und Beispiele der Umsetzung

Ziel: Kinder lernen, ihr Denken sinnvoll und differenziert auszudrücken  

Benennen, definieren, deuten  • Bilderbuchbetrachtung, genaue Beschreibung der Bilder •
Kreisgespräche  •
Darstellendes Spiel •

Wortschatzerweiterung und Begriffs- •
bildung 

Die Buchstaben bilden Wörter – welche Wörter könnten das sein?  •
Die Wörter bilden Sätze, die etwas Wichtiges sagen – welche könnten das sein? •
Wortfeld »Baum« •

Umschreiben und weiterfantasieren • Wohin trägt die Raupe die Buchstaben? •
Was erleben die Buchstaben, die der Wind fortgeblasen hat? •

Bezüge zur Welt des Kindes schaffen • Wo brauchen wir Frieden? •
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